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Vorwort und Danksagungen

Das hier beschriebene Behandlungskonzept für 
Patientinnen mit Bulimia Nervosa ist in lang-
jähriger Zusammenarbeit mit Irmela Florin ent-
standen . Wir sind u . a . zusammen in die USA 
geflogen, haben uns mit Experten für Essstö-
rungen über unsere Ideen zur Behandlung der 
Bulimia Nervosa ausgetauscht und unseren An-
satz schließlich Schritt für Schritt in der Praxis 
erprobt . Schon mehrfach glaubten wir, dass das 
Behandlungsmanual nun eine Form erlangt habe, 
in der es der Fachwelt zugänglich gemacht wer-
den könnte . Aber ein wichtiger Aspekt fehlte 
noch, auf den insbesondere Irmela Florin immer 
wieder hingewiesen hat:  Auch wenn wir uns auf 
viele Studien zur Wirksamkeit kognitiv-beha-
vioraler Therapie der Bulimia Nervosa stützen 
konnten und unser Ansatz vor dem Hintergrund 
des Forschungsstandes entwickelt wurde, war es 
uns dennoch wichtig, die Wirksamkeit des hier 
beschriebenen Vorgehens mit den jeweiligen Be-
sonderheiten (z . B . eine spezielle Form der Kör-
perbildexposition, eine zeitlich sehr dichte Ab-
folge der Therapiesitzungen) zu überprüfen . Ich 
bin froh, dass unser Therapiekonzept empirisch 
gestützt werden konnte . Schade ist, dass Irmela 
Florin das Endprodukt unserer gemeinsamen Ar-
beit nicht mehr hat miterleben können . Sie ist im 
Dezember 1998 gestorben . 

Beim Schreiben bzw . Überarbeiten des Manuals 
waren mir Irmela Florins Stil und ihre Argumen-
tationsweise beim Verfassen wissenschaftlicher 
und praxisorientierter Texte sehr gegenwärtig, 
und ich habe versucht, auch Ihrer Sichtweise 
Rechnung zu tragen . Ich hoffe, dass das Buch 
Irmela Florins Zustimmung gefunden hätte . Si-
cher bin ich, dass sie sich über die Ergebnisse zur 
Wirksamkeit des Behandlungskonzeptes gefreut 
hätte . 

Das Therapiemanual zur psychologischen Be-
handlung von Patientinnen mit Bulimia Nervosa 
soll der praktischen Anleitung von Therapeutin-
nen und Therapeuten dienen . Da diese Essstörung 
überwiegend bei weiblichen Personen vorkommt, 
wurde das vorliegende Manual für die Behand-
lung von Patientinnen entwickelt und überprüft; 
dementsprechend wird einheitlich von Patientin-
nen die Rede sein .

In den derzeit gültigen Klassifikationssystemen 
psychischer Störungen – d . h . in der revidierten 
vierten Auflage des amerikanischen Diagnose-

schlüssels (American Psychiatric Association 
[APA], 1994) und dem internationalen Klassi-
fikationsschlüssel psychischer Störungen der 
Weltgesundheits organisation (Dilling, Mombour 
& Schmidt,1991) – wird der diagnostische Begriff 
Bulimia Nervosa gebraucht . In dem Manual wird 
einheitlich dieser Terminus verwendet, obwohl die 
Behandlung auch für diejenigen Patientinnen ent-
wickelt worden ist, bei denen nicht alle Kernmerk-
male der Bulimia Nervosa vorliegen .

Um das Manual leichter lesbar zu machen, wer-
den Patientinnen mit Bulimia Nervosa bzw . mit 
atypischer Bulimia Nervosa einheitlich als Bulimi-
kerinnen bezeichnet . Es wird also nicht zwischen 
Patientinnen mit typischer Bulimia Nervosa und 
Patientinnen, bei denen nicht alle Kernmerkmale 
der Bulimia Nervosa erfüllt sind, unterschieden 
werden . 

Darüber hinaus ist das gleichzeitige Nennen der 
weiblichen und männlichen Form von Therapeut 
aufwendig und wenig leserfreundlich . Da hierfür 
gebräuchliche Formen der Sprachregelung wenig 
überzeugend sind, wird im Text Therapeut als Be-
zeichnung für männliche und weibliche Therapeu-
ten verwendet werden . 

Das Manual beginnt mit einem kurzen Überblick 
über das Erscheinungsbild und über Erklärungs- 
sowie Behandlungsansätze zu der Essstörung 
Bulimia Nervosa . Vor dem Hintergrund der For-
schungsstandes wird schließlich ein Arbeitsmodell 
vorgestellt, das wir für die therapeutische Praxis 
hilfreich finden, um Patientinnen die Entstehung 
und Aufrechterhaltung ihrer Probleme zu erklären 
sowie darauf aufbauend Handlungsanleitungen 
für die Psychotherapie abzuleiten . Es wird auch 
auf diagnostische Instrumente eingegangen, die 
sich für die Therapieplanung bei Patientinnen mit 
Bulimia Nervosa eignen und es wird der bisheri-
gen Forschungsstand zur Behandlung der Buli-
mia Nervosa dargestellt . Schließlich werden die 
Grundprinzipien der expositionsbasierten Psycho-
therapie erläutert, und es wird das konkrete thera-
peutische Vorgehen detailliert beschrieben . 

Wichtig ist mir auch, all jenen zu danken, die uns 
bei der Entwicklung und Erprobung des Behand-
lungskonzeptes unterstützt haben . Mein Dank 
gilt Reinhold Hohler, Yvonne Kullbartz-Klatt, 
Andrea Ried und Corinna Schwedler, die uns 
als Stipendiaten der Christoph-Dornier-Stiftung 
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8 Vorwort

für Klinische Psychologie vielfach konstruktive 
Rückmeldungen zur praktischen Umsetzbarkeit 
unserer Ideen gegeben haben; sie waren auch an 
der Ausarbeitung des Ärztlichen Zeugnisses be-
teiligt . Birgitta Both-Ortmann gebührt Dank für 
die Mitwirkung an der Informationsbroschüre 
über körperliche Folgen der Mangelernährung 
bei Bulimia Nervosa . Anja Hilbert hat uns bei der 
Erstellung des Leitfadens zur Figurkonfrontation 
unterstützt . Monika Frank hat uns als Leiterin 
des Marburger Institutes der Christoph-Dornier-
Stiftung in allen Phasen der Erprobung unseres 
Behandlungsansatzes wohlwollend und kons-

truktiv unterstützt . Wolfgang Fiegenbaum verdan-
ken wir wertvolle Anregungen für die Gestaltung 
der therapeutischen Gesprächsführung . Für die 
Unterstützung beim Korrekturlesen und für die 
Manuskriptgestaltung bedanke ich mich vielmals 
bei Judith Hesse und Marlene Keil-Tomaschek . 
Die Aktualisierung des Literaturverzeichnisses 
bei der neuen Auflage des Buches hat Katharina 
Langrock übernommen . Herzlichen Dank!

Freiburg, April 2011    
Brunna Tuschen-Caffier
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I. Theoretischer Hintergrund
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1.1 Erscheinungsbild und  
Klassifikation 

Ein typisches Merkmal der Essstörung Bulimia 
Nervosa sind episodisch auftretende Essanfäl-
le, während derer die Patientinnen relativ große 
Mengen an kalorienreichen Nahrungsmitteln es-
sen . Viele der Betroffenen führen anschließend 
willentlich Erbrechen herbei . Solche Verhal-
tensmuster sind schon seit langem bekannt . So 
schreibt Seneca über die Römer: 
„Sie speien, um zu fressen, sie fressen, um zu 
speien, und die Genüsse, die sie auf der ganzen 
Welt zusammensuchen, geruhen sie nicht einmal 
zu verdauen“ (Seneca in Fink, 1992, S . 307) .

Im Unterschied zu den genussorientierten Festge-
lagen, bei denen sich die Römer mit Freude dem 
Essen und Trinken hingegeben haben sollen, er-
leben essgestörte Personen ihre Essanfälle kaum 
als Genuss, sondern vielmehr als krankhafte 
Gier, derentwegen sie häufig starke Scham- und 
Schuldgefühle ausbilden . Das folgende Fallbei-
spiel veranschaulicht einige zentrale Symptome 
der Bulimia Nervosa .

Beispiel: Essanfall

„Gestern habe ich versucht, mich auf die Prü-
fungen vorzubereiten . Das ist für mich ziem-
lich stressig, denn wenn von mir Leistungen 
erwartet werden, kriege ich sofort die Panik, 
dass ich das nicht schaffe . So war es auch ges-
tern . Als ich am Schreibtisch saß, wurde ich 
ziemlich nervös . Ich bin dann in die Küche ge-
gangen und habe mich am Kühlschrank „ver-
griffen“ . Zuerst habe ich mir ein dickes Stück 
Käse abgeschnitten und dazu drei Tomaten 
gegessen . Ich wollte dann eigentlich an den 
Schreibtisch zurück, aber dann habe ich noch 
zwei Schälchen Vanillepudding gegessen, die 
mittags übrig geblieben waren . Eigentlich ist 
dadurch meine Gier nach Essen sogar noch 
stärker geworden . Ich musste dann ein Toast-
brot nach dem anderen essen . Jedes habe ich 
ganz dick mit Nutella bestrichen . Dazu habe 
ich einen ganzen Liter Milch getrunken . Ich 
hatte dann immer mehr das Gefühl, nicht mehr 
aufhören zu können . Dann habe ich mir ge-

Kapitel 1

Einleitung und Beschreibung des Störungsbildes

sagt, dass es ja jetzt sowieso egal ist und habe 
weiter gegessen: ein großes Glas Fruchtjo-
ghurt, drei Fischfrikadellen, zwei Tafeln Scho-
kolade, ein halbes Glas Marmelade, eine halbe 
Fleischwurst und eine halbe Familienpackung 
Schokoladeneis . Ich hatte keine Kraft mehr, 
diese Fresserei zu stoppen . Als dann nichts 
mehr ’reinging, bin ich ins Bad gegangen und 
habe so lange erbrochen, bis ich Stücke von 
den Tomaten entdeckt habe, die ich zu Beginn 
des Fressanfalls gegessen habe . Das ist für 
mich dann ein Zeichen, dass jetzt nichts mehr 
im Magen sein kann und dass ich mit dem Er-
brechen aufhören kann . Ich war danach ziem-
lich müde, aber auch traurig, dass ich mich 
wieder nicht zusammenreißen konnte .“

In dem Fallbeispiel wird deutlich, dass Essanfälle 
teilweise die Funktion haben können, von Bela-
stungssituationen abzulenken bzw . innere Span-
nung abzubauen . Ähnlich wie in dem Fallbei-
spiel setzen viele Bulimikerinnen aus Angst vor 
Gewichtszunahmen Erbrechen oder andere Mittel 
zur Magen-Darm-Entleerung bzw . zur Entwässe-
rung ein (Laxantien, Diuretika, Ein läufe) . Die-
se Form der Bulimia Nervosa wird im Diagno-
stischen und Statistischen Manual Psychischer 
Störungen (DSM-IV) der American Psychiatric 
Association [APA] (1994) als „Purging“-Typus 
bezeichnet . Bei einer weiteren Form der Bulimia 
Nervosa („Nicht-Purging“-Typus) setzen die Be-
troffenen ausschließlich solche Strategien ein, die 
mittelfristig zur Kalorienreduktion und damit zur 
Gewichtskontrolle beitragen (z . B . ein gezügelter 
bzw . kalorienreduzierter Essstil, Schlankheitsku-
ren und/oder exzessives Sporttreiben) . 

Allerdings wird in dem Entwurf zur Revision 
des DSM (www .dsm .org) vorgeschlagen, die 
Unterscheidung in Subgruppen (purging or non-
purging type) aufzugeben, da es bisher kaum Hin-
weise darauf gibt, dass diese Subgruppen klinisch 
sinnvoll sind . Es scheint eher so zu sein, dass 
sich große Überschneidungen zur Binge-Eating-
Störung ergeben, wenn die Bulimia nervosa als 
„non-purging type“ klassifiziert wird .

Entsprechend den bis zur Revision des DSM noch 
gültigen Richtlinien der APA (1994) müssen fünf 
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